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Neben dem eigentlichen Stimmzimmer ift je eine Garderobe für die Mufiker
und in diefen Räumen eine Anzahl von Wandfehränken vorzufehen , welche dazu
dienen , dafs jeder einzelne der Mufiker fein Inftrument unter eigenem Verfchlufs
aufbewahren kann .

Da diefe Inftrumente oft einen fehr grofsen wirklichen oder Affektionswert
darftellen , fo ift es notwendig , dafs alle Vorrichtungen getroffen werden , um fie vor
Schädigungen , welcher Art fie fein mögen , zu bewahren . In erfter Linie mufs alfo
dafür geforgt werden , dafs die betreffenden Räume vollftändig gegen Feuchtigkeit
gefchützt feien , und ferner ift es geboten , dafs fie in annähernd derfelben Temperatur
gehalten werden wie der Zufchauerraum oder das Orchefter . Manche Inftrumente
find aufserordentlich empfindlich gegen Temperaturwechfel , und fie würden im
Orchefter leicht die im Stimmzimmer erlangte Stimmung fofort verlieren , wenn die

Temperaturen in beiden Räumen wefentlich verfchieden fein follten.
Beftimmte Mafse für die Inftrumentenfchränke etc . exiftieren nicht und könnten

nicht gegeben werden ; denn die Anordnung diefer Einrichtungsteile wird in jedem
einzelnen Falle befonders feftzufetzen und von fehr verfchiedenen Verhältniffen

abhängig fein .
f) Anordnung der Sitzplätze im Zufchauerraum .

i ) Sitzplätze im Parkett und Parterre .

Erftes Erfordernis und Hauptmerkmal eines gut angelegten Theaters ift , dafs

möglichft von allen Sitzplätzen aus die Bühne gut überfehen werden könne . So ift

die Anlage der Sitze fowohl in Bezug auf ihre Höhenlage im Verhältnis zur Bühne,
wie auch in Bezug auf die Freiheit ihres Gefichtsfeldes von entfeheidender Bedeu¬

tung und mufs deshalb Gegenftand eines befonders forgfältigen Studiums fein .
Es follte damit begonnen werden , die Neigungsverhältniffe des Parketts und

Parterres feftzuftellen , weil nicht nur die Beziehungen diefer Plätze zu den Um¬

gängen und Eingangsräumen , fondern auch die Höhenlage der Ränge davon ab¬

hängig find.
Dabei ift die Frage , ob das Podium der Bühne dem am meiften verbreiteten

Gebrauche entfprechend mit einem gewiffen Gefälle oder ob es wagrecht angelegt
wird , von weit geringerer Bedeutung , als man auf den erften Blick anzunehmen

geneigt ift .
Bei den amphitheatralifch angelegten Theatern ohne Ränge , in erfter Linie

alfo bei den fog . Wagner -Theatern , fodann auch denjenigen nach dem Vorfchlage

von Sturmhoefel , einigen Volkstheatern und anderen ähnlichen Anlagen beftehen

weit einfachere Verhältniffe , weil bei ihnen die Rückwirkung der Anlage der Cavea

auf die Ränge nicht in Frage kommt . Letzteres Moment mufs aber unmittelbar

als Regulator für die Entwickelung der Neigungsverhältniffe des Parketts und Par¬

terres angefehen werden .
Es ift felbftverftändlich , dafs von diefen Plätzen aus der Blick auf die Bühne

umfoweniger behindert , alfo umfo vorzüglicher fein wird , je mehr die hinteren

Sitzreihen fich über die vor ihnen erftreckenden erheben . So vorteilhaft eine folche

Ueberhöhung an fich ift , fo find derfelben doch dadurch Grenzen geboten , dafs die

Plätze der Ränge ihrerfeits wieder umfo angenehmer find , je geringer ihre Höhen - .

läge über der Bühne , je flacher alfo ihr Gefichtswinkel ift . Je fteiler abei Parkett

und Parterre angelegt werden , umfo höher wird die letzte Reihe derfelben fich
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über dem Niveau der Bühne befinden , umfomehr werden der I . Rang und mit ihm
die übrigen Ränge in die Höhe getrieben und umfo fteiler der Gefichtswinkel.

In feinem unten genannten Werke 122
) hat Lachez die Regel aufgeftellt , dafs

jeder Hintermann über den Scheitel feines Vordermannes hinweg einen beftimmten
Punkt der Bühne ungehindert müffe l

'ehen können . Nach Sturmhoefel foll es ge¬
nügen , wenn jeweilig der dritte Mann über den Scheitel des erften fehen könne ,
alfo Nr . 3 über Nr . i , Nr . 4 über Nr . 2 u . f. f.

In den in Fig . 142 u . 143 unter Zugrundelegung der nachfolgenden allgemeinen
Annahmen aufgetragenen Profilen find die Konfequenzen diefer Vorfchriften in
Bezug auf die Neigungsverhältniffe eines Parketts erfichtlich . Dabei wurde an¬
genommen :

Ein Bühnenpodium mit einer Steigung von 0 ,04 m auf das Meter ;
die Vorhangslinie 2 ,50 ,T1 von der Vorderkante des Podiums ;
Höhe der Vorhangslinie über der Vorderkante des Podiums demnach 0,io m ;
Höhe der Vorderkante des Podiums über dem Fufsboden der erften Reihe des

Parketts l,oo m ;
Höhe vom Fufsboden der Sitzreihen bis zum Auge des Zufchauers l ,2o m ;
desgl . vom Auge bis zum Scheitel 0,io m123) ;
Anzahl der Sitzreihen 20 ;
Breite derfelben 0 ,85 m ;
Entfernung des Auges der Zufchauer von der hinteren Begrenzung der Reihen 0 ,2o m ;
Orchefterbreite 5,oo m ;
Bedingung : jeder Zufchauer foll den auf der Vorhangslinie befindlichen Darfteller in

feiner ganzen Geflalt überfehen können .
Wenn die Höhe der Vorderkante des Bühnenpodiums auf + 0 angenommen

wird , fo würde nach Lachez (Fig . 142) der Fufsboden der zwanzigften Sitzreihe des
Parkett -Parterres bei geneigter Bühne auf ca . -j- 3 , 52 ™ , nach Sturmhoefel unter der¬
felben Annahme ( F' ig . 143) auf ca . - j- 1,8 3 m liegen müffen.

Die Gründe , welche zu der feit Jahrhunderten faft allgemein herrfchenden An¬
nahme führten , ein Gefälle des Podiums fei unbedingtes Erfordernis einer jeden
Bühne , und die noch jetzt für feine Beibehaltung geltend gemacht werden , follen
an geeigneter Stelle eingehendere Betrachtung finden. Ebenfo die entgegengefetzten
Anfichten einiger mafsgebender Fachleute , welche , auf die Ueberflüffigkeit , ja Nach¬
teiligkeit eines folchen Gefälles hinweifend , für eine wagrechte Lage des Podiums
ihrer grofsen Vorteile wegen eintreten .

In erfter Linie ift es zur Zeit der technifche Oberinfpektor Fritz Brandt in
Berlin , welcher fehr lebhaft die Vorzüge des wagrechten Podiums vertritt ; feine An¬
fichten find in kurzem niedergelegt in dem Auffatze über die » Reformbühne « in der
unten genannten Zeitfchrift 124 ) . Alle für die wagrechte Bühne in Anfpruch ge¬
nommenen Vorzüge , die an fich ohne weiteres zugegeben werden müffen , würden
illuforifch werden , wenn eine Verfchlechterung der optifchen Verhältniffe , zunächft
alfo der Sehlinie der Parkett - und Parterreplätze dabei mit in den Kauf . genommen
werden müfste . Die Profile in Fig . 144 u . 145 , welche ebenfo wie diejenigen in
Fig . 142 u . 143 nach den Angaben von Lachez und von Sturmhoefel , aber unter

122) Lachez , Th . Acouflique et optique des / alles de reunions . Paris 187g.
123) Lachez fordert hier 0,2o bis 0,25 m ; da diefes Mafs aber nur für beftimmte , hier nicht in Betracht kommende Ver -

hältniffe angemeflen ift , fo kann es hier unberückfichtigt bleiben .
124) Bühne u . Welt 1901, S. 311 .

Handbuch der Architektur . IV . 6, e . *5
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Annahme eines wagrechten Bühnenpodiums aufgetragen find , zeigen , dafs für einen
folchen Fall nach Lachez die zwanzigfte Reihe auf ca . -j- 4,12 m (Fig . 144) und nach
Stiirmhoefel ( Fig . 145) auf ca . 2,43 ra über Bühnenvorderkante liegen müfste . Es ift
einleuchtend , dafs eine ftrenge Einhaltung der in beiden Syftemen niedergelegten
Regeln bei geneigter Bühne ebenfo undurchführbar fein würde wie bei wagrechter .
Unter der einen wie unter der anderen Vorausfetzung werden die Ränge in eine
Höhenlage getrieben , welche an fich unvorteilhaft wäre .

Die Höhenlage der hinterften Reihen des Parterres würde auch den weiteren
Nachteil zur Folge haben , dafs ein unter der Mitte des I . Ranges hindurchführender
unmittelbarer Ausgang des Parterres nur vermittels einer befonderen Treppenanlage ,
ähnlich derjenigen , welche in der neuen Parifer Oper vom Parterre aus unter dem
Amphitheater nach dem Eingangsveftibül führt , hergeftellt werden könnte . Wenn
aber von einer folchen Treppe Abftand genommen werden müfste , fo würde nur
erübrigen , das Parterrepublikum feitlich abzuleiten , und zwar nach demfelben Um¬
gänge , welchen dasjenige des Parketts zu benutzen hat . An fich unerwünfcht ,
würde eine folche Entleerung noch ganz befonders erfchwert durch die nicht un¬
erheblichen Höhenunterfchiede , welche nur mittels feitlich hinabführender , in den
Raum des Parterres einfehneidender und ungünftig liegender Treppen zu überwinden
fein würden .

Aus alledem zeigt fich , dafs eine Anordnung der Parkett - und Parterre¬
reihen nach den Lackez -Sturmkoefel ' ichen Syftemen für Theater mit Rängen als
ausgefchloffen erfcheint und unbedingt auf amphitheatralifche Anlagen nach Art
der fFFgTzur -Theater hinweife , wie dies von feiten Sturmhoefel ' s in feinem Theater -
vorfchlage auch ausdrücklich gefchieht .

Dem Schluffe , dafs eine wagrechte Bühne in Theatern mit Rängen deshalb
Bedenken erregen müffe , weil zur Ausgleichung der optifchen Nachteile , unter denen
die Parkettplätze fonft zu leiden haben würden , ein folches übermäfsiges , den Logen¬
rängen fchädliches Steigungsverhältnis der erfteren unbedingtes Erfordernis fein würde ,
tritt Brandt in dem bereits erwähnten Auffatze mit grofser Beftimmtheit entgegen . Er
beftreitet die Notwendigkeit einer befonderen Ueberhöhung der Parkett - und Parterre -
Sitzreihen an und für fich und erklärt damit alle daraus hergeleiteten Bedenken für
unbegründet , indem er darauf hinweift , dafs es bei einem an fich angemeffen an -
fteigenden Parkett völlig gleichgültig fei , ob die Bühne wagrecht oder mit Gefälle
angelegt fei .

Es würde feftzuftellen fein , was als » angemeffene « Steigung angefehen werden
kann . Dies wird am beften gefchehen durch Vergleichung der betreffenden Ver -
hältniffe in beftehenden und bekannten , dem Studium zugänglichen Theatern . Die
nachftehende , mit möglichfter Genauigkeit ermittelte Zufammenftellung der hier in
Frage kommenden Verhältniffe bei 25 bekannteren Theatern mag dazu dienen , eine
Vorftellung über die Bedeutung und einen Anhalt für die Beftimmung der gegen -
feitigen , zwifchen Bühne und Parkett beftehenden Beziehungen zu bieten .

Aus diefer Zufammenftellung ift zu erkennen , dafs bei Theatern mit wag¬
rechter Bühne — unter Nr . 8 , 10 , 22 und 25 — eine aufsergewöhnliche Steigung
der Parkettfitze nicht bemerkbar ift , fo dafs damit die Verficherung Brandt ' s ihre
Beftätigung fände , folange nicht erwiefen ift , dafs die Sehlinien der betreffenden
Theater befonders ungünftige feien . In Bezug auf das Hofopernhaus in Wien ,
welches bei einer wagrechten Bühne eine Neigung des Parketts von nicht mehr als
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I Mailand , Teatro alla Scala . 0,025 10,20 1,50 0,05 Contant

2 Turin , » Reale . 0,02 13,00 1,40 0,08 »

3 Palermo , » Majfimo . 0,03 6,00 1,40 0,04 Monographie

4 Bordeaux , Grand theäire . 0,08 5,60 1,00 0,055 Contant

5 Paris , Altes Opernhaus . 0,14 10,50 1,40 0,04 »

6 » Neues » . 0,071 8,50 0,95 0,055 Garnier

7 Berlin , Königl . » . 0,03 13,75 1,25 0,04 Contant

8 Wien , Hofopernhaus . 0,05 9,00 1,05 wagr . Monographie

9 München , Hof - und National -Tfyeater 0,065 12,75 1,05 0,045 Contant

IO Dresden , Altes Hoftheater . 0,071 8,00 1,10 wagr . Baupläne

11 » Neues » . 0,0447 7,70 1,08 0,030 »

12 Frankfurt a . M . , Opernhaus . 0,070 7,25 1,00 0,05 »

13 Berlin , Schaufpielhaus . 0,06 4,40 0,75 0,035 Contant

14 Leipzig , Stadttheater . 0,066 7,35 0,85 0,056 Pläne

15 Berlin , Leffing -Theater . 0,065 125) 0,9 0 0,030 Sachs

l6 Wien , Neues Hofburgtheater . 0,07 S 4,20 1,106 0,025 Sachs

17 Prag , Deutfehes Theater . j 0,035 5,80 1,00 0,030 Monographie
18 Zürich , Stadttheater . | 0,055 3,25 1,15 0,025 »

19 Prag , Tfchechifches Nationaltheater . . . . : 0,10 5,75 1,00 0,03 Sachs

20 Halle , Stadttheater . 0,115 4,60 0,90 0,04 Monographie
21 Bromberg , » . 0,09 3,50 0,70 0,04 Sachs

22 München , Neues Schaufpielhaus . . 0,055 0,00 1,00 wagr . Monographie

23 Bayreuth , Feftfpielhaus . . 0,26 7,80 0,50 0,05 Feftfchrift

24 München , Prinz Regenten -Theater . . . . 0,255 7,30 0,oo 0,03 »

25 Meran , Neues Stadttheater . 0,06 4,25 0,80 wagr . Deutfche Bauz .

1 Meter Meter
für lm für lm

0,05 m auf das Meter zeigt , mufs berückfichtigt werden , dafs diefe Neigung fich nur
auf 13 Parkettreihen erftreckt , dafs das dahinterliegende , in demfelben Verhältniffe
anfteigende Parterre mit feiner vorderen Bank aber ca . 0,3o m über die letzte Parkett¬
reihe gehoben ift . Diefe Anordnung hat zur Folge , dafs der Fufsboden der Logen
des I . Ranges 3,5o m über der Bühne liegt .

In dem im Jahre 1869 eingeäfcherten Alten Hoftheater in Dresden hatte Gott¬
fried Semper eine wagrechte Bühne ausgeführt . Das 11 Sitzreihen enthaltende
Parkett war mit einem Gefälle von 0,071 m für das Meter angelegt ; es hat nie An-
lafs zu Befchwerden über ungenügendes oder unbequemes Sehen gegeben . Es war
hinten abgefchloffen durch das 5 Sitzreihen enthaltende Amphitheater , deffen
unterfte oder vorderfte Reihe ca . l,4o m über der letzten — oberften — Reihe des
Parterres und deffen oberfte Reihe auf gleicher Höhe mit dem Logenumgange des
I . Ranges lag — 2,25 m über vorderem Bühnenniveau .

Auch in feinem Entwürfe für das Fefttheater für München hatte Gottfried

l '-5) Hat kein Orchefter .
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Semper fich für eine wagrechte Lage der Bühne entfchieden . Angefichts der fehr
kräftigen Steigung der amphitheatralifch angeordneten Sitzreihen und dem damit in
Verbindung flehenden Fehlen der Ränge konnten irgendwelche der erwähnten
Bedenken dabei nicht in Frage kommen . Die Vorteile der wagrechten Bühne
erfcheinen in folchen Fällen unbeftreitbar .

Der verftorbene Mafchinenmeifter Mühldörfer in Koburg , mit welchem Semper damals wegen der

Einrichtung der Bühne für das eben erwähnte Theater in Verbindung ftand , fchreibt am i . Juni 1867
über die beabfichtigte Anlage : »Dafs es mich fchliefslich fehr freut , dafs der Bühnenboden horizontal wird ,
brauche ich nach unferen mündlichen Erörterungen nicht zu verfichern ; die Vorteile der horizontalen
Bühne find für die Einrichtung enorm . «

Das im Jahre 1901 von Dülfer erbaute neue Stadttheater in Meran hat ein
wagrechtes Bühnenpodium . Das Steigungsverhältnis des Parketts ift mit 0,oe m für
lm in der Mittellinie kein aufsergewöhnliches , wie die vorftehende Tabelle zeigt ;
der Fufsboden der Vorderfitze des I . Ranges liegt 3,00 m über der Bühne.

Die in der Tabelle verzeichneten ftarken Neigungen der Theater unter 23
und 24 find als eine Folge der amphitheatralifchen Anlage derfelben zu erkennen .
Es zeigt fich , dafs diefe Neigungen ziemlich genau mit den in vorftehendem mit¬
geteilten Vorfchriften von Lach 'ez übereinftimmen , indem die zwanzigfte Sitzreihe
ca . 4 m über vorderer Bühnenkante liegt.

Die aufserordentlichen flachen Steigungsverhältniffe der unter 1 bis 3 an¬
geführten italienifchen Theater finden ihre Erklärung in der an anderer Stelle
bereits erörterten , in Italien üblichen Art der Benutzung der Platea . (Siehe auch
Art . 127 , S . 185 .)

Wie aber auch die Sitzreihen in Bezug auf ihre gegenfeitige Flöhenlage an¬
geordnet fein mögen , unter allen Umftänden bleibt es ftets von gröfster Bedeutung ,
die Sitze um je eine halbe Breite gegeneinander zu verfchieben , fo dafs der Hinter¬
mann zwifchen den Köpfen der Vorderleute hindurch - und über deren Schultern
hinwegfehen kann .

2 ) Sitzplätze in den Rängen .
Während Parkett und Parterre in den gröfsten wie in den kleinften und ein- i63-

fachften Theatern denfelben Anforderungen zu genügen haben und deshalb im rät2iiches
ganzen keine grundfätzlichen Unterfchiede aufweifen können , befteht in Beziehung
auf die Anzahl der Ränge und auf die Art ihrer Teilung eine fall unendliche Fülle
verfchiedener Löfungen , die ihrerfeits fämtlich auf die Gruppierung und Anlage der
Sitzplätze zurückwirken . Wie es aber auch fein möge , das eine fleht namentlich
für deutfche Theater als das ftets anzuftrebende Ziel feft , dafs alle diefe Plätze in
einem Verhältnis zur Bühne flehen follten , welches ihren Inhabern ein möglichft
ungehindertes Sehen der letzteren gewährleiftet .

Die Umftände , die dies in Frage ftellen können und die deshalb vermieden
werden müffen, find dreierlei Art :

a) zu grofse Entfernung von der Bühne ;
ß ) zu Heiler Gefichtswinkel , und
•f ) Unterbrechung der Sehlinie durch irgendwelchen undurchfichtigen Ge-

genftand .
Zu a ift bereits an anderer Stelle das Erforderliche gefagt worden , das alfo

hier nicht wiederholt zu werden braucht . Es hat fich auch gezeigt , dafs irgend
ein beftimmtes Mafs umfoweniger feftgeftellt werden kann , als je nach den Auf-
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